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ReinhardLKürzinger‚ E}éhstätt
fHerausforderungen der Wallfahrtspastoraf
Ein Positionspapier'
on immer en sıch Menschen auf den Weg gemacht Orten, ;„WO der Hımmel dıe

Erde berührt‘‘ Der 1mme scheıint hıer offener. Gott zugänglıcher als anderswo. Mancher
Pılger murmelt: ”M0ge sıch der 1ımme auftun und MIr einen Lichtblick 1Im (Girau und
en! meılines Alltags gewähren‘‘.

Deshalb stehen auch heute Wallfahrtsstätten hoch 1m Kurs ährend dıe Gottesdienstbe-
sucher In den Pfarreiıen zurückgehen, ist der Zulauf den (madenorten ungebrochen. FEı-
nenNn besonderen uIschwung erfahren dıe tradıtionellen Fußwallfahrten, denen sıch erstaun-
iıch viele Jugendliche und Junge Famılıen anschlheben. 1eije äubıge fahren bestimm-
ten Festtagen oder be1 schönem Wetter mıt dem Ehepartner oder 1im Kreıs der Famılıe mıt
dem PKK  - 10s, einen Wallfahrtstag rleben Daneben verzeichnen dıe Wa  u-
1OS zahlreiche gemeldete Gruppen, dıe mıt dem Bus dıe Heılıgtümer ansteuern, den
Gottesdiensten teılnehmen., eıne Führung wünschen und In den (jJaststätten einkehren. uch
WEn dıe Motive der zahlreichen Besucher varlıeren, heißen dıe Verantwortlichen ın eiınem
Grußwort „alle Suchenden eılıger Stätte erzi1c wıllkommen‘“, ohl wıssend, dass
das eiıne große pastorale Herausforderung darstellt.

Es geht Wallfahrern In erster Linie darum, das Daseın In all den en und Tiefen VOI

Gott In der jeweıligen Stimmungslage ZUI Sprache bringen „Auf dem ilgerweg mıt
Christus Haus des Vaters Sınd Wallfahrtsorte Stationen, dıe ZU) achdenken über dıe
eıgene Lebenssıituation und ZU Hören und meditieren der eılıgen einladen.“
Nachdem häufig Marıa oder eın eılıger Fürsprache und angefleht werden und S1e
als Vorbilder 1im Glauben gelten, dıe Wallfahrtsrektoren weiıter: „An vielen dıeser
ÖOrte werden Leıtbilder geglückter chrıstliıcher Lebensentwürfe vorgestellt, denen INan

sıch heute orlıentieren kann
Darüber hınaus en dıe Wallfahrtsseelsorger auch Chrıisten anderer Konfessionen dıe

Heılıgtümer eın „Sich auf Pılgerscha begeben, ist eiıne Möglıchkeıt ZUT nnäherung
unterschiedlicher christlıcher Bekenntnisse, des Kennenlernens verschıedener Frömmig-
keıtsformen, des Gewährens gegenseltiger Gastfreundschaft, SOWIeEe das Einüben eines SC-
schwisterlichen Umgangs rn_iteinander.“

Miıtten in diıesem Wallfahrtsrummel versuchen dıe Geıistlichen, häufig Patres eiıner dort
nıedergelassenen Ordensgemeinschaft, hren seelsorglichen Diıenst elısten. Eınmal 1Im
Jahr treffen sich diese Wallfahrtsseelsorger abwechselnd eiınem der vielen großen oder
kleinen Wallfahrtsorte Erfahrungsaustausch, dıskutieren ber Beobachtungen und
TIrends und entwıckeln pastorale Konzepte Vom „Päpstliıchen Rat für Menschen unter-
wegs” In Rom gıng dıe Inıtlative dazu auS, das Heılıge Jahr 2000 intens1iv den He1-
lıgtümern vorzubereıten und entsprechend feiıerlich begehen So formierte sıch dıe „Ar
beitsgemeıinschaft der Wallfahrtsrektoren im deutschsprachigen Raum“, dıe 998 ın Marıa

Ursprünglıch erschienen ın der Zeıtschrift „Die Glocken VON Marıasteın“, März/Aprıl Ausgabe
2006, 50—53 unter dem Tıtel „Eın Wınk des Hımmels auf Erden Was dıe allfahrt ausmacht“‘‘.
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Einsıedeln Empfehlungen und Rıc  1inıen zusammengestellt und beschlossen hat, auf dıe
ich in diıesem Artıkel eingehe.“

Heılıgtümer erzählen wichtige Ere1gnisse Aaus der Vergangenheıt für Glauben und TOM-
migkeıt Menschen davon schon immer faszınıert und ANSCZOSCH. In den herausra-
genden Kırchen und Bauwerken en sıch Kunstschätze angesammelt tıftungen und
en derer. dıie Za  eie herbeiströmen. 16 L1UT Fromme evolkern heute dıe Wall-
fahrtsorte, Ss1e sınd häufig das Ziel für dıe Kunden Von Reıiseagenturen und Busunterneh-
iNenNn auf iıhren en uch dıie Gastronomie und dıe escha{ite rund den eılıgen
Bezırk möchten Umsätze machen. Für dıie Hüter der Heılıgtümer stellt das miıtunter eınen
Zwiespalt dar Es ist unabdıngbar „dıe ur der eılıgen Stätten wahren“‘ und zugleıich

CCden „Erwartungen der Besucher Rechnung tragen
Zunächst WIT! In dem Posıtionspapier der Begrıff ‚„Wallfa inhaltlıch eschrıieben,

dann folgen konkrete Anregungen und Wunsche TUC sıch in gemeınsamen
eten und Singen eiıner auf dem Weg und eılıger Stätte adus

Vıer Phasen sınd für das Wesen der Wallfahrt konstitutiv“:
Auftfbruch Sammelpunkt und Reisesegen in der Pfarrkırche, sıch Fuß mıt Gileich-
gesinnten auf den Weg machen;:
Unterwegsseınn: omente für Medıitatıon und gemeIınsames Beten. Rasten und (Jast-
freundschaft erfahren;
Verwelılen eılıgen egrüßung seltens der Priester des Wallfahrtsortes und
Inzug der Fußwallfahrer, Beichte und Teılnahme den Gottesdiensten und An-
dachten, Rosenkranz und Lıichterprozession *: gemütlıche Einkehr 1im Gasthaus;
Rückkehr Segnung der Andachtsgegenstände, Verabschiedung der Wallfahrergruppe69  Herausforderungen der Wallfahrtspastoral  Einsiedeln Empfehlungen und Richtlinien zusammengestellt und beschlossen hat, auf die  ich in diesem Artikel eingehe.”  Heiligtümer erzählen wichtige Ereignisse aus der Vergangenheit für Glauben und Fröm-  migkeit. Menschen waren davon schon immer fasziniert und angezogen. In den herausra-  genden Kirchen und Bauwerken haben sich Kunstschätze angesammelt — Stiftungen und  Gaben derer, die so zahlreich herbeiströmen. Nicht nur Fromme bevölkern heute die Wall-  fahrtsorte, sie sind häufig das Ziel für die Kunden von Reiseagenturen und Busunterneh-  men auf ihren Fahrten. Auch die Gastronomie und die Geschäfte rund um den Heiligen  Bezirk möchten Umsätze machen. Für die Hüter der Heiligtümer stellt das mitunter einen  Zwiespalt dar: Es ist unabdingbar „die Würde der Heiligen Stätten zu wahren“ und zugleich  «3  .  den „Erwartungen der Besucher Rechnung zu tragen  Zunächst wird in dem Positionspapier der Begriff „Wallfa!  “ inhaltlich beschrieben,  dann folgen konkrete Anregungen und Wünsche. Wallfahrt drückt sich in gemeinsamen  Beten und Singen einer Gruppe auf dem Weg und an Heiliger Stätte aus.  Vier Phasen sind für das Wesen der Wallfahrt konstitutiv“:  1  Aufbruch: Sammelpunkt und Reisesegen in der Pfarrkirche, sich zu Fuß mit Gleich-  gesinnten auf den Weg machen;  2  Unterwegssein: Momente für Meditation und gemeinsames Beten, Rasten und Gast-  freundschaft erfahren;  Verweilen am Heiligen Ort: Begrüßung seitens der Priester des Wallfahrtsortes und  Einzug der Fußwallfahrer, Beichte und Teilnahme an den Gottesdiensten und An-  dachten, Rosenkranz und Lichterprozession . . ., gemütliche Einkehr im Gasthaus;  4  Rückkehr: Segnung der Andachtsgegenstände, Verabschiedung der Wallfahrergruppe  ... Ankunft in der Pfarrkirche, wo die Gemeinde bereits auf die Wallfahrer wartet.  Wallfahrt ist auch ein Spiegelbild für das Leben. Die Teilnehmer an einer Wallfahrt er-  fahren die eigene Existenz als Pilgerschaft, die durch die Niederungen und Widerwärtigkei-  ten des Lebens führt, dabei aber das Himmlische Jerusalem und seine Tröstungen nie aus  dem Blick verliert.  Diözesen und Pfarreien, Verbände und Vereine, Pilgerstellen und Reiseunternehmen ru-  fen zu der Wallfahrt auf, organisieren den Ablauf und erstellen das Programm. Wichtig ist,  dass jemand die Leitung der Wallfahrt übernimmt und sich für die Durchführung verant-  wortlich zeigt. Es wird unterschieden zwischen einem geistlichen Leiter, der für die spiritu-  ellen Impulse während einer Wallfahrt zuständig ist und einem Verantwortlichen für orga-  nisatorische Dinge wie Reiseroute oder Fußweg, Unterkunft und Verpflegung, Zeitplan.°  Der „religiöse Charakter“ der Unternehmung muss deutlich sein.  Das genaue Programm für den Aufenthalt einer Wallfahrergruppe an Heiliger Stätte be-  stimmt der Geistliche Begleiter der Pilgergruppe in Rücksprache und Einvernehmen mit  dem zuständigen Wallfahrtsrektor.” In der Regel werden die festen Zeiten der Gottes-  dienstordnung von der Wallfahrtskirche für Beichte, Messfeier und Andachten übernom-  men. Die einzelnen Gläubigen und alle Gruppen sollten am feierlichen Wallfahrtsamt teil-  Das 2-seitige Papier (= Positionspapier) kann bei der Arbeitsgemeinschaft der Wallfahrtsrektoren  im deutschsprachigen Raum, Kapellenplatz 35, D-47623 Kevelaer, angefordert werden.  Positionspapier, S. 1.  Vgl. ebd. Abschnitt A, Nr. 4-5.  Vgl. ebd. Abschnitt A, Nr. 9-10.  Q HRS  Vgl. ebd. Abschnitt A, Nr. 8.Ankunft In der Pfarrkırche, dıe Gemeıinde bereıts auf dıe Wallfahrer warte

Wallfahrt ist auch eın Spiegelbı für das en Die eilnehmer eiıner CI-
en dıe eigene Ex1istenz als Pılgerschaft, dıie durch dıe Nıederungen und Wıderwärt  ärtiıgkel-
ten des Lebens fü.  ' el aber das Hımmlısche Jerusalem und seline Iröstungen nıe Aaus
dem 1C verliert.

Dıözesen und Pfarreıen, erbande und Vereıne, Pılgerstellen und Re1iseunternehmen IU-
fen der auf, organısieren den Ablauf und erstellen das Programm Wiıchtig Ist,
dass ]Jeman: dıe Leitung der Wallfahrt übernımmt und sıch für dıe Durchführung verant-
wortlich ze1gt. Es wırd unterschiıeden zwıschen einem geistliıchen Leıter, der für dıie spiırıtu-
en Impulse während einer Wallfahrt zuständıg ist und einem Verantwortlichen für OTSa-
nisatorische iınge WI1e Reiseroute oder Fubßweg, nter und Verpflegung, Zeitplan.”
Der „rel1g1öse Charakter‘ der Unternehmung INUSS eutlic seInN.

Das SCHAUC Programm für den Aufenthalt eiıner Wallfahrergruppe eılıger Stätte be-
stimmt der Geistliche Begleıter der Pılgergruppe ın Rücksprache und Einvernehmen mıt
dem zuständıgen Wallfahrtsrektor.® In der ege werden dıe festen Zeıten der (Gottes-
dıenstordnung VoNn der Wallfa  skırche für Beıichte, Messteı1er und Andachten übernom-
IN  S Dıe einzelnen Gläubigen und alle Gruppen ollten te1erlıchen Wa  samt te1l-

Das 2-seıtige Papıer Posıtionspapiler) kann be1 der Arbeıtsgemeinschaft der Wallfahrtsrektoren
im deutschsprachigen Raum, Kapellenplatz 35 D-47623 Kevelaer, angefordert werden.
Posıtionspapier,
Vgl ebd Abschnitt A! Nr.
Vgl ebd Abschnitt A, Nr. 90—1A R R Vgl ebd Abschniuitt A, Nr.
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nehmen und CS mıtgestalten. Die Wünsche ach eigenen Gottesdiensten werden 11UT bedingt
erfüllt
ıne Kırchenführung INUSS vorher angemeldet werden und darf gottesdienstlıche Felern

nıcht stOren. Nur sach- und ortskundıges Personal ist dazu> Es geht nıcht 11UT dıe
Vermittlung VON Baustıl und kunstgeschichtlichen Besonderheıten, dıie Erläuterungen soll-
ten eher WI1e eıne Katechese angelegt SeIN.

Dıiıe Verantwortlichen untersche1ıden zwıschen elner Wallfahrt und einem Ausflug.‘ BeIl
Busfahrten, die 1m ] agesprogramm einen Wallfahrtsort vorsehen. handelt CS sıch häufig
eıne Kaffeefahrt Solche Ausflüge dürfen nıcht als angepriesen werden. DiIie Teıl-
nehmer kommen nNns mıt alschen Erwartungen. Es sollte eılıger Stätte unbedingt
genügen eıt ZUT Miıtfeier VON Gottesdienst oder Andacht und das prıvate eINZE-
plan werden.

Die Wallfahrtsseelsorger verlangen VoNn den Besuchern, dass S1e ın iıhrem Verhalten dıe
ur des eılıgen Ortes und das relız1öse der Gläubigen beachten. In den Kır-
chenräumen ist Stille wahren und eiıne gEWISSE Ehrfurcht VOT dem Geheimnis Gottes
aufzubringen. Betenden Menschen ist miıt Rücksıcht begegnen.“

Menschen rleben dıe Gnadenstätten als Orte des Irostes. Irauer vergeht, Zuversıicht
wächst. Be1l elıner schöpfen S1e Lebensmut und Lebenskraft Die egeg-
NUuNg mıt dem göttlichem Du und den hıimmlıschen Mächten richtet auf und stärkt. Der
verstorbene aps Johannes Paul I1 hat das einmal erklärt .„Dıie Heılıgtümer sınd WIEe en

des Hımmels, In denen Chrıistus uns mıt se1ıner Mutltter und den übriıgen eılıgen
empfängt.““

Vgl ebd Abschnitt Nr. 13
Vgl eb Abschniıtt Nr.


